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Austernseitlinge imeigenenGarten
Pilzanbau ImÖkodorf Sennrüti inDegersheimwird eine hohe Selbstversorgung angestrebt. Umauch schattige

Orte zu nutzen, bautMiekeDuveen-Paping dort Pilze an. Sie erzählt von denHerausforderungen dieses Vorhabens.

ZitaMeienhofer
zita.meienhofer@wilerzeitung.ch

Birkenstämme schauen in der
kleinenGartenrabattenebender
Eingangstür der Gemeinschaft
Sennrüti,Degersheim,unterdem
Schnee hervor. Dass diese nicht
einfach dekorative Zwecke ha-
ben, ist für Nichteingeweihte
wohl nicht einmal auf den zehn-
ten Blick zu erkennen. Doch,
MiekeDuveen-PapingvomÖko-
dorf Sennrüti, und dort eine der
Verantwortlichen für die Arbei-
ten im Garten, klärt schnell auf:
«Aus diesen Stämmen wachsen
Pilze». Sie stehen jedoch nicht
nurnebendemEingang.Überall,
an schattigenund feuchtenOrten
hatMiekeDuveen-PapingEsche,
Weiden, Pappel- und Birken-
stämme, die mit einer Pilzbrut
geimpft sind, zur Hälfte einge-
pflanzt.

In einem Kurs habe sie das
ersteMal vomPilzanbau gehört,
erklärt sie.EinPilzgartenbraucht
wenigPlatzundbevorzugt schat-
tige, feuchte Stellen, zudemsind
Pilze einLebensmittel, daswert-
volle Spurenelemente enthält.
Daswaren fürMiekeDuveen-Pa-
pingbereitsGründegenug, Pilze
selber anzubauen. Zudemkonn-
te siedafürdie gefälltenStämme
des Jungholzes, das auf demGe-
lände des Ökodorfs wucherte,
verwerten. Und letztlich tragen
Pilze nicht nur, aber vor allem
auch, in der vegetarischen und
veganischen Küche – wie sie im
Ökodorf praktiziert wird – zu
einer gesunden Ernährung bei.

KlimaundBodenbeschaf-
fenheit fordernheraus

Imvergangenen JahrhabenMie-
ke Duveen-Paping und ihre vie-
len Helfenden eine vergessene
Ecke auf dem Gelände in eine
Pilz-Plantage umgewandelt. Sie
haben gerodet und das Gelände
in zwei Etagen aufgebaut. Dann
wurdendiegeimpftenHolzstäm-
me eingepflanzt. Zudem wurde
erstmals ein Kurs angeboten, an

demFachmannPeterKeiser den
Pilzanbau zeigte.Austernseitlin-
ge und Stockschwämmchen wa-
ren die ersten Pilze in der Senn-
rüti. Geklappt habe es jedoch
nicht ganz so, wie sie sich es vor-
gestellt habe.Zukaltwardas ver-
gangene Frühjahr. Für die Gärt-
nerinausLeidenschaft ist dasKli-
ma und die Beschaffenheit des
Bodens in Degersheim ohnehin
eineHerausforderung.Es sei rau
undkalt.AberMiekeDuveen-Pa-
pinggibt nicht so schnell auf. Für
sie ist ganz klar: «Ich will mehr
Pilzsorten».Dieses Jahrkommen
nunShitaki, Lungenseitlingeund
Limonenseitlinge dazu.

FürvollständigeSelbstver-
sorgungreicht esnichtganz
DenbiologischenKreislauf soge-
ringwiemöglichhaltenund eine
hoheSelbstversorgung zugaran-
tieren, das ist das Ziel der Ge-
meinschaft im Ökodorf. «Aller-
dings», soMiekeDuveen-Paping,
«ist eine vollständige Selbstver-
sorgung nicht möglich. Dazu
fehlt uns schlichtwegdasLand».
Aber der biologische Kreislauf
wird klein gehalten.Dawird ver-
wertet, was in Garten und Haus
an Resten anfällt. Da werden
Fruchtbäume, viele Beerenstau-
den und Säulenbäume gesetzt,
Wildkräuter gepflanzt, dort ge-
deihtderGemüsegarten – immer
mit dem Ziel, annähernd
genügend aus dem eigenenGar-
ten für die 30 Erwachsenen
und 25 Kinder, die im Ökodorf
Sennrüti wohnen, anbieten zu
können.

Hinweis
Der Kurs «Pilze imeigenenGarten
anbauen» beginnt am Samstag,
29. April, um 10 Uhr an der Senn-
rütistrasse 19 in Degersheim. Or-
ganisatorin ist die Gemeinschaft
Ökodorf Sennrüti. Die Kursleitung
hat Peter Keiser, Gärtner und
Umweltingenieur, inne. Infos zu
Kurs, Kosten und Anmeldung
unter https://sennrueti.ch/pilz-
kurs.

In diesenHolzstämmengedeihenPilze.MiekeDuveen-Paping nutzt die
schattigen Orte, um dort Pilze wachsen zu lassen. Bilder: Zita Meienhofer

InDegersheimgefährdet vor allem
die Kälte – der Schnee – die Pilz-
kulturen.

Pilzanbau auf Holzstamm

Die Bohrloch-Impfung ist eine
sehr beliebte Methode für den
Anbau von Pilzen auf Holzstäm-
men. Dazu werden im Abstand
von etwa 20Zentimetern in spiral-
förmiger Anordnung rund umden
Stammetwa drei Zentimeter tiefe
Löcher in der Grösse von Holz-
dübeln gebohrt. Anschliessend
wird in jedes Bohrloch eine Stäb-
chen-Brut (werden von verschie-
denen Anbietern hergestellt)
gedrückt und das Loch mit
Klebeband oder Kerzenwachs
versiegelt. Stattdessen kann der
Stamm auch in eine Kunststoff-
folie eingewickelt werden. An
einem schattigen Platz bei bis zu
25 °C istWeichholz wie beispiels-
weise Pappel oder Birke nach
etwa sechs Monaten vom Myzel
(unter der Erde ausgebreiteten
Wurzeln der Pilze) durchdrungen.
Bei Hartholz dauert das etwa zehn
bis zwölf Monate. Zeigt sich
schwarzer oder brauner Schim-
mel, ist die Impfung fehlgeschla-
gen. (pd)

Hinweis
Infos zu Brut-Anbietern und über
den Pilzanbau bei Peter Keiser,
peter@keisergarten.ch

NeueMagazine –mehrUmsatz
Akquisitionen DieGalledia AGweist für 2016 einen geringeren

Betriebsertrag aus, konnte das Konzernergebnis aber vervierfachen.

DasFlawilerUnternehmenblickt
laut eigenenAngaben auf ein er-
freuliches Geschäftsjahr zurück.
Trotz des im Vergleich zum Vor-
jahr geringeren Betriebsertrags
von rund 37 Mio. (–3,5 Prozent),
konntedasKonzernergebnis ver-
vierfacht werden. Die Konzern-
rechnungbeinhaltetdiePrintpro-
duktion, den Verlag mit mehre-
ren Fachzeitschriften sowie das
neu geschaffene Geschäftsfeld
«Digital».

Anspruchsvolle
Bedingungen imPrint

Das Printgeschäft ist hart um-
kämpft:DasVolumen ist rückläu-
fig,dieKapazitäten imMarkt sind
zu hoch und der schwache Euro
unddamit einhergehenddie aus-
ländischenAnbieter drückenauf
die Preise; dementsprechend
rückläufig sind die Margen. Zu-
dem sind die Investitionskosten
nach wie vor hoch, teilt das
Unternehmenmit.Gerade indie-

sem schwierigen Umfeld ist das
Ergebnis 2016 inder SpartePrint
ein Lichtblick, konnte doch der
EBITDA (Gewinn vor Zinsen,
Steuern und Abschreibungen)
trotz einesUmsatzrückgangsvon
6 Prozent um rund 320000
Franken (+15,6 Prozent) verbes-
sert werden. Urs Schneider, Ge-
schäftsführer und VR-Präsident
der Galledia begründet das Re-
sultatmit«unseremhochmoder-
nen Maschinenpark und opti-
mierten Prozessen.»

Eine deutliche Verbesserung
erzielte der Galledia-Verlag.
Nacheinemholprigen2015 stieg
der Umsatz im 2016 um 9 Pro-
zent auf über 14 Mio. Franken.
«Mitverantwortlich für dieses
gute Ergebnis ist die Akquisition
des «Töff»-Magazins. Auf den 1.
Januar 2017hatderGalledia-Ver-
lagnunauchdiePublikation«Au-
toSprintCH» übernommen. Mit
der Herausgabe und Produktion
von 26 Publikationen aus ver-

schiedensten Themenbereichen
ist der Galledia-Verlag ein füh-
render Fachverlag in der
Schweiz»,heisst es imGeschäfts-
bericht weiter.

NeuesGeschäftsfeld
«Digital»

Mit dem neuen Geschäftsfeld
«Digital» trägt die Galledia AG
den Veränderungen in der Kom-
munikations- undMedienindus-
trie Rechnung. Urs Schneider
lässt sich wie folgt zitieren: «Die
Herausforderungen, aber auch
die Chancen, welche die Digita-
lisierungmit sich bringt, sind ge-
rade in unserer Branche enorm.
Wir haben uns entschieden, in
diesenBereichzu investierenund
verfügen bereits jetzt über ein
schlagkräftigesTeam,das füruns
und unsere Kunden neue, integ-
rierteKommunikationsstrategien
entwickelt undunsere bestehen-
den Geschäftsfelder stärken
soll.» (pd)

Agenda

Heute Samstag
Degersheim
Brockenhaus geöffnet, 9.00–16.00,
Taastrasse 11

Philatelisten-Treffen, Philatelistenver-
ein Flawil-Degersheim-Uzwil, Eintritt
frei, jedermann ist herzlich willkommen,
16.00, Hotel Wolfensberg

Flawil
Toggenburger Verbandsschwingfest
– 50 Jahre Schwingclub Flawil,
Buebeschwinget – Anschwingen 9.00/
Schlussgang 16.00

Reparatutti im b’treff, 9.00–12.00,
b’treff, Bahnhofplatz 4

Brockenhaus geöffnet, 9.00–16.00,
Waldau 1

Trio Benares, Eintritt frei, Kollekte,
20.30, Kulturpunkt

Uzwil
Gemeindebibliothek geöffnet,
9.00–11.30, Bahnhofstrasse 83 a

Morgen Sonntag
Degersheim
Brass-Band Posaunenchor Flaach,
17.00, evangelisches Kirchgemeinde-
haus

Flawil
Toggenburger Verbandsschwingfest
– 50 Jahre Schwingclub Flawil,
Anschwingen 10.30/Schlussgang
16.30/Rangverkündigung 17.30.

Oberuzwil
Frühlingskonzert,Musikgesellschaft
Bichwil-Oberuzwil, 17.00, katholische
Kirche

Permakultur und
Selbstversorgung
Degersheim Auf Einladung des
VerkehrsvereinsDegersheimhält
Kurt Forster am Freitag, 28. Ap-
ril, 19.30Uhr, einenVortrag zum
Thema «Permakultur – Die ers-
tenSchritte zumSelbstversorger-
Garten».

Forster, ehemaliger Spitzen-
sportler und Nationalmann-
schaftstrainer, ist Spezialist für
urbane Permakultur und wohnt
in Herisau. Als Sekundarlehrer
und Parlamentarier war er jahr-
zehntelang in der Umwelterzie-
hung tätig. Seit vielen Jahren lei-
tet er Permakulturkurse in der
Schweiz, inDeutschlandundÖs-
terreich und ist journalistisch tä-
tig.DasReferatfindet imRestau-
rant Rose statt und ist öffentlich:
jedermann ist eingeladen. (pd)

Neuzuzüger schnupperngratis
Bibliothek DieGemeindebibliothek bietet zugezogenen Flawilern
neu ein Schnupperabonnement für dreiMonate an: kostenlos.

DieFlawilerGemeindebibliothek
steht vor einem herausfordern-
den Jahr:Eswirdumgebaut.Ent-
sprechend ist die Bibliothek ab
dem 7. Juli für circa drei Monate
geschlossen. Die Abonnemente
der aktuell 1650Mitglieder wer-
den um diesen Zeitraum verlän-
gert. Ziel ist es, die Bauarbeiten
bis zumBeginn derHerbstferien
abgeschlossenzuhaben.Danach
wird die Bibliothek barrierenfrei
zugänglich sein. Das Publikum
wird in renovierten und moder-
nisierten Räumen empfangen.

Die Nachfrage nach Büchern
istungebrochen. Imvergangenen
Betriebsjahrwurden 54094Aus-
leihenregistriert.Hinzukommen
2524 Ausleihen von elektro-
nischer Bibliotheksmedien wie
E-Books, E-Papers, E-Audios,
E-Music und E-Videos über die
Digitale Bibliothek Ostschweiz
(Dibiost). Diese Zahlen und Fak-
tenwurdenunteranderemander
kürzlichen Hauptversammlung

kommuniziert.Andieserwurden
auch der Vorstand sowie die bei-
denRevisorinnenwiedergewählt
und der Leitungswechsel von
MirjamWidmerzuKarinHäfliger

per 1. Januar zelebriert. In Wort
und Bild erinnerte Präsidentin
IrmgardCarpaneseandieBiblio-
theksanlässe,diedasvergangene
Jahr geprägt hatten. (ahi)

Die bisherige und die neue Leiterin der Flawiler Gemeindebibliothek;
MirjamWidmer (links) und Karin Häfliger. Bild: PD


